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Abonnements Einladung. 
Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das I. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Beutſches Reich. 
Berlin, 29. Dezember. 


— Der Kai ſer konferirte am Sonnabend 
mit dem Staateſekretär des Auswärtigen von 
Marſchall in deſſen Wohnung. Von dort fuhr 
der Kaiſer zum Reichskanzler v. Caprivi, mit 
dem er ebenfalls längere Zeit konferirte. Im 
Schloſſe empfing der Kaiſer ſpäter den Handels⸗ 
miniſter v. Berlepſch. Sonntag Vormittag er⸗ 
ledigte der Kaiſer Regierungsgeſchäfte. An⸗ 
läßlich des Jahreswechſels will der Kaiſer am 
1. Januar in Gegenwart des Kriegsminiſters 
und des Chefs des Generalſtabes der Armee 
die Glückwünſche der kommandirenden Generale, 
der Generalinſpekteure der Fußartillerie, des 
Ingenieur: und Pionierkorps und der Feſtungen, 
bezw. des Militärerziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
weſens, ſowie der Kommandeure der preußiſchen 
Leibregimenter entgegennehmen. — Den Berliner 
ſtädtiſchen Behörden, welche dem Kaiſer aus 
Anlaß der Geburt des ſechſten Prinzen ihre 
Glückwünſche übermittelt haben, iſt eine warm 
gehaltene Allerhöchſte Dankſagung zugegangen. 

— Das Befinden der Kaiſerin und des 
neugeborenen Prinzen iſt nach wie vor ein 
gutes. Tagesberichte werden nicht mehr aus⸗ 
gegeben. 


Berlmer Brief. aur Muh de wee sets Mefes troligher Seren eee uf de Dr dene Gier plaubert de Brief. 


Von Karl Böttcher. 
Gachdruck verboten.) Berlin, 26. Dezember. 


So — das wär' auch geſchehen, hat wieder 
der Weihnachtsjubel die Weltſtadt, dieſes ruhe, 
los zuckende Herz, durchbebt! Was? Das wär' 
ein „altes Stück“, wie der Sonnenuntergang 
im Heine'ſchen Gedicht? Ich bin anderer 
Meinung; das heurige Weihnachtsfeſt bot dem 
herumſchlendernden Beobachter ſoviel Eigen⸗ 
artiges, Weiel Charakteriſtiſches, wie keins zu: 
vor. iſt zuerſt der ganze, koloſſale Chriſt⸗ 
N welcher auf die Reichshauptſtadt 
losrückte, wie der Wald von Birnam auf 
„Macbeth's“ Schloß. Wer die rieſigen, dicht 
zuſammenliegenden Verkaufsplätze dieſer Chriſt⸗ 
bäume nur etwas zu verbinden wußte, er konnte 
ſtundenlang im „Tannenwald“ herumpromeniren 
— für den Weltſtädter ein gar eigenartiges 
Vergnügen. Aber dieſe Freude ging ſchon zwei 
Tage vor dem Eintritt des Feſtes ſthten. Da 
waren alle Chriſtbäume jo ziemlich ausverkauft, 
herrſchte eine Chriſtbaumbaiſſe, wie ſie Berlin 
noch niemals heimſuchte, ſchnellten die Preiſe 
für die jugendlichen Fichten derart empor, daß 
ein kümmerliches Bäumchen für zwei Mark mit 
acht und zehn Mark bezahlt wurde, mußten 
ſogar viele Leute, die ſelbſt den hohen Preis 
geblecht hätten, unverrichteter Dinge nach Hauſe 
trotten. Wer den Chriſtbaummarkt ſo gelichtet 
hatte, waren nicht die Käufer allein, ſondern 
auch die — Herren Gerichtsvollzieher. Bei ver⸗ 
ſchiedenen Händlern erſchienen dieſe poetiſchen 
Geſtalten, belegten die ganze grüne Tannen⸗ 
pracht mit Beſchlag und ließen ſie von dannen 
fahren. So iſt fie nun einmal, die böſe Welt! 
Die proſaiſchen Zahlungsakten machen ſelbſt 
vor der heranziehenden Chriſtbaumfreude nicht 


— Prinz Heinrich von Preußen wird am 
30. d. M., Abends, aus Kiel hier eintreffen, 
um dem Kaiſerpaar die Glückwünſche zum Neu⸗ 
jahrstage perſönlich abzuſtatten. 

— Der große Forſcher Schliemann, dieſer 
Mann, der der Wiſſenſchaft ſeine ganze Thätig⸗ 
keit gewidmet hat, der ſich ſelbſt gebildet hat, 
um der Wiſſenſchaft zu dienen, iſt wirklich todt. 
Die „Münchener Allgem. Ztg.“ bringt unterm 
27. d. Mts. nachſtehende Einzelheiten über den 
Hingang des Forſchers: „Schliemann befand 
ſich in Neapel ſeit etwa acht Tagen. Geſtern 
Mittag wurde er in einer Seitenſtraße der 
Toledoſtraße bewußtlos gefunden. Man brachte 
ihn in ſein Hotel. Der ihn behandelnde Ohren⸗ 
arzt zog den hieſigen Univerſitätslehrer Profeſſor 
v. Schroen zu Rathe, der den Fall ſogleich als 
lebensgefährlich bezeichnete, da zu dem älteren 
Ohrenleiden Schliemanns Gehirnabſceß mit 
Meningitis hinzugetreten war. Heute halb vier 
Uhr früh verſchied Schliemann, nachdem kurz 
vorher noch ein Konſilium von acht Aerzten 
auf den Vorſchlag Schroens die Trepanation 
des Schädels als einziges Rettungsmittel be⸗ 
ſchloſſen hatte. Die Operation kam nicht mehr 
zur Ausführung.“ — Am Weihnachtsabend 
hatte Schliemann an ſeine in Athen weilende 
Gattin telegraphirt, daß er ſich nach einer neuen 
Kur unter Dr. Cozoliei weit beſſer fühle. Er 
beabſichtige Dienſtag nach Athen abzureiſen. 
Frau Schliemann hat auf die Kunde von dem 
Tode ihres Gatten ſofort die Reiſe von Athen 
nach Neapel angeweten. Die Leiche Schliemanns 


— Zu den Gerüchten über den Rücktritt 
des Kultusminiſters hört die „Poſt“ aus guter, 
übrigens nicht Berliner Quelle, daß Herr von 
Goßler ſich allerdings nach einer weniger auf⸗ 
reibenden Thätigkeit ſehnt und nach Verabſchie⸗ 
dung des Schulgeſetzes Oberpräſident in Königs: 
berg werden möchte. Der jetzige Oberpräſident 
von Oſtpreußen, v. Schlieckmann, würde dann 
ſein Nachfolger als Kultusminiſter werden. 

— Stöcker hat geſtern im Dome ſeine 
Abſchiedspredigt gehalten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt unter 
Bezugnahme auf die Meldung der franzöſiſchen 
Blätter von der Abſicht des Kaiſers, eine Reiſe 


Halt. Auch der Weihnachtstrubel zeigte dieſes 
Jahr eine etwas veränderte Phyſiognomie. Nie 
habe ich das Durcheinanderwogen in ſolchem 
Umfange geſehen, und keine der mir bekannten 
Weltſtädte, ſei es Neapel mit ſeiner Via Roma, 
Paris mit dem Boulevard Sepaſtopol, Wien 
mit der Kärthnerſtraße, New » Dort mit dem 
Getöſe der Broadway oder der Bowry, ver⸗ 
mag etwas Gleiches zu bieten. Das iſt eben 
modernes Weihnachtsleben in unſerer üppig⸗ 
erblühten Reichshauptſtadt. — Dagegen lag 
der eigentliche Weihnachtsmarkt, welcher ſich ſeit 
vielen Dezennien in den Buden um das kaiſerl. 
Schloß breit machte, in ſeiner Todesſtunde. Es 
war heuer das letzte Mal, daß vor den Fenſtern 
des Kaiſerpalaſtes Kiſten und Kaſten ausgepackt, 
Hampelmänner verkauft und Krapfen gebacken 
wurden. Von nächſte Weihnachten an iſt die 
Budenſtadt auf immer verbannt. Und doch hat 
ſie ſich in dieſer Gegend über ein Jahrhundert 
lang heimiſch gefühlt. Aber unſere neue Zeit 
hat dafür kein Verſtändniß mehr. Sie be⸗ 
handelte dieſen Weihnachts - Jahrmarkt als den 
ummelplatz jeden Ulks, ja beinahe wie eine 
Art Karnevalfeſt. Man machte ſich luſtig über 
den Alten. Was ſoll er noch? Die ganze 
Reichshauptſtadt entfacht während dieſer Feſt⸗ 
zeit ohnehin den Eindruck einer gewaltigen Ge⸗ 
werbeausſtellung, eines rieſigen Bazars, der 
alle Schätze der Welt birgt, von der Pracht 
Judiens bis zu den Bilderbogen Neu⸗Ruppins. 
Was auch das alleranſpruchsvollſte Herz be⸗ 
gehrt, wäre es ſelbſt ein Gegenſtand, deſſen 
Preis Millionen betrüge — es kann auf dieſem 
Weihnachtsmarkt alsbald beſchafft werden. Wer 
nur genügend Geld im Beutel hat! — Weißt 
du, was eine egyptiſche Maus iſt? Ein kleines, 
weißes Thierchen mit ausgezeichneter Mechanik, 
das von einer Maſſe fliegender Händler in 
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nach Frankreich zu unternehmen: „So weit 
wir uns zu informiren vermochten, hat der Plan 
zu einer ſolchen Reiſe überhaupt nie vorgelegen.“ 

— S. M. Panzerſchiff „Friedrich Karl“ 
iſt wieder flott geworden und geht mit den 
übrigen Schiffen des Uebungsgeſchwaders nach 
Smyrna in See. 

— Ueberſchnallkoppeln ähnlich denen, wie 
die Marineoffiziere ſie tragen, ſollen der „Poſt“ 
zufolge den Offizieren der Armee gegeben 
werden. Ein geeignetes Modell ſoll bereits 
vorliegen. 

— Die „Kreuzztg.“ bringt einen Leitartikel 
mit Angriffen gegen die deutſche Kolonialpolitik 
und zitirt u. a. einen Privatbrief aus Damara⸗ 
land vom 24. Oktober, in welchem es heißt: 

„Die engliſchen Beamten, Polizeitruppen u. ſ. w. 
bezahlen auf den britiſchen Gebieten ihre Be⸗ 
dürfniſſe daar, haben ſchöne Wohnungen und 
Ställe und zeigen den Eingeborenen ihre 
Ueberlegenheit nach allen Richtungen. Die 
deutſche Schutztruppe baut ſich in Tſaobia ein 
Felſenneſt, das man ſehen muß. Es iſt ein 
Steinklumpen aus unbehauenen Steinen ohne 
Mörtel ausgeführt, mit Fellen und Stroh ge⸗ 
deckt, mehr einer Räuberhöhle ähnlich, als dem 
Aufenthalt einer kaiſerlich deutſchen Schutztruppe. 
Dann haben die Herren Offiziere den Store 
der Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika ge⸗ 
kauft und treiben ſchwunghaften Handel mit 
den Eingeborenen. Man kann Kleiderſtoffe, 
Geſchirre, alles, ja ſogar Spirituoſen und 
Wir wirk⸗ 


zahlen. Das deutſche Reich iſt ſomit recht 
hübſch und würdig repräſentirt. Vielleicht war 
es doch ein Fehler, daß Deutſchland ſich auf 
Kolonien eingelaſſen hat. So eine Regierung 
wie die unſrige hier, könnte Monaco auch eta⸗ 
bliren!“ So ſchreibt die „Kreuzzeitung.“ 


Die Nothwendigkeit der Errichtung 
öffentlicher Markthallen in den größeren Städten 
wird immer mehr und mehr anerkannt. In 
Berlin iſt nun eine „Geſellſchaft für Markt⸗ 
und Kühlhallen“ erſtanden, welche es ſich zur 
Aufgabe macht, in deutſchen Städten Wochen⸗ 
markthallen zu erbauen und zu betreiben, und 


drolligſter Spaßhaftigkeit unermüdlich auf 
der Friedrichſtraße ausgeboten wurde. Es hing 
an einem langen Faden, der an einer Art Angel⸗ 
ruthe befeſtigt war. So lief es in das Gewühl 
der Paſſanten, während der Verkäufer eine 
überſchwengliche Rede hielt, die umſomehr Be⸗ 
achtung fand, je mehr fie mit allerhand Unfinn 
ausgeſtattet war: „Ja, meine Herren, die 
Alters verſorgung iſt zwar ſchön, aber Potsdam 
liegt doch eine kleine Idee zu weit von Berlin 
entfernt. Das meint die ägyptiſche Maus auch 
und dazu hat ſie noch hundert andere Vorzüge. 
Sie frißt keinen Speck, ſie erſchreckt nicht die 
Frau Schwiegermutter durch zu lautes Nieſen, 
ſie bleibt in der Volksküche nichts ſchuldig, ſie 
ärgert nicht die Katzen und zerbeißt nicht die 
Lackſtiefel. Eine ſolche Maus würde ſelbſt 
meine Urgroßmutter hätſcheln, jeder Gericht: 
vollzieher, und wenn er noch ſo ſehr geflickte 
Hoſen anhat, würde ihr einen Kuß geben. Wer 
zu Hauſe eine Frau hat, die ſeine „Maus“ iſt, 
ſo kann er ihr trotzdem eine ſolche Maus mit⸗ 
nehmen. Nur darf er ſie hier nicht mauſen; 

er muß ſie kaufen. Sie koſtet baare zwanzig 
Pfennige. Schrumm.“ So ungefähr plapperten 
die Händler von früh bis Abend und waren 
glücklich, wenn ſie endlich eine Maus an den 
Mann gebracht hatten. 

Für die Weihnachtszeit wurde auch der 
wächſerne Perſonalbeſtand des „Paſſage⸗ 
Panoptikums“, jener hervorragenden Sehens⸗ 
würdigtelt, die unter der Direktion von Richard 
Neumann in verhältnißmäßig kurzer Zeit ſich 
jo glänzend entfaltete, bedeutend erweitert. 
Im Japaniſchen Kaffee, wo vorher die täto⸗ 
wirte „ſchöne Irene“ ihre Haut zu Markte 
tragen mußte, iſt eine große Anzahl Berliner 
Berühmtheiten gruppenweiſe untergebracht 
worden: Leute der Feder, der Bühne, der 
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beſonders die Städte mit guten und billigen 

Lebensmitteln zu verſehen. Um aber den 

Städten die Möglichkeit zu gewähren, an dem 

Reingewinne, den die Markthalle abwirft, theil⸗ 

zunehmen, und die Markthalle jederzeit in die 

ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen, ſobald 

die Lebensmittel ⸗Verſorgung in die richtigen 

Bahnen gelenkt, und eine gute Verzinſung des 

Anlagekapitals erzielt iſt, werden den Städten 

von der erwähnten Geſellſchaft folgende Vor⸗ 

ſchläge gemacht: J. Der Stadt fol das Recht 

zuſtehen, die Markthalle mit allem Zubehör 

jederzeit zu erwerben, zu einem Preiſe, der 

vorher feſt vereinbart worden iſt. 2. Beim 
event. Ankaufe der Markthalle ſeitens der Stadt 

wird für jedes verfloſſene Betriebsjahr ein ge⸗ 

wiſſer Betrag des Kaufpreiſes in Abzug ge⸗ 

bracht. 3. Die Stadt nimmt an dem Rein⸗ 

gewinne Theil, der ſich in der Markthalle aus 

den Platzmiethen ergiebt. 4. Die Stadt erläßt 
eine Marktordnung und verpflichtet ſich andere 
Markthallen weder ſelbſt zu errichten, noch durch 

andere Unternehmer errichten zu laſſen, ſolange 
als die „Geſellſchaft für Markt⸗ und Kühl⸗ 
hallen“ bereit iſt, zu gleichen Bedingungen die 

dem Bedürfniſſe entſprechenden Markthallen her⸗ 
zuſtellen. — Die Geſellſchaft hat ſich bereits 
mit vielen Städten in Verbindung geſetzt und 

es ſteht zu hoffen, daß recht viele derſelben mit 

obiger Geſellſchaft eine für beide Theile günſtige 
Vereinbarung erzielen werden. Die Geſellſchaft 
will ſolche Einrichtungen treffen, daß die Be⸗ 
ſchaffenheit der in den Hallen zum Verkauf 
geſtellten Waaren weder unter Hitze noch unter 

Kälte leidet. 

Ulm, 27. Dezember. In Neuulm hat 
eine bairiſche Patrouille den württembergiſchen 
Soldaten Nägele erſchoſſen. Nägele verweigerte 
die Vorzeigung ſeiner Urlaubskarte und floh, 
als er verhaftet werden ſollte, worauf die Par 
trouille auf drei Schritt Entfernung Feuer gab. 
— VENEN CEDGBBERGNEBIIEE/CERUNE ELSE TE BEA BER ENERGIEN 


Ansland. 


Warſchau, 27. Dezember. In der 
Nacht vom 23. zum 24. Dezember brach in 
einem Häuſerkompler, in dem ſich auch eine 
Hufeiſenfabrik und eine f ˙ . e . . Man) eine 2-7@TFEEE MEER, u befinden, ein 


Politik, der Wiſſenſchaft. Hier plaudert Paul 
Lindau mit Ludwig Pietſch, und Matkowski 
folgt aufmerkſam dem Geſpräch. Weiterhin 
befinden ſich Barnay, Frau Sorma, Frau Petri, 
Haaſe, Niemann, Betz, Menzel, Thomas, da⸗ 
neben Wildenbruch und von Levetzow. Unweit 
davon ſitzen beim Bier der Mann des Tages, 
Profeſſor Koch, der neubeſtätigte Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck und ähnliche Berühmt⸗ 
heiten aus der Reichshauptſtadt. Nach welchem 
Maßſtabe die Panoptikumfähigkeit dieſer Größen 
entſchieden wurde, weiß ich nicht zu ſagen. 

Und wenn einmal eine Art Karl Moor unter 
ſie treten und fürchterliche Muſterung halten 
wollte, es könnte vorkommen, daß ſich 
Mancher für ſeine „Stellung“ nicht genügend 
zu legitimiren wüßte. Andererſeits iſt freilich 
zu erwägen, daß das Panoptikum keine „Wal⸗ 
halla“ iſt, wo nur unſterbliche Geifter ihr 
Heim finden ſollen und der Ruhm in Wachs 
nur zu bald verfließt. Nebenan im Fürſtenſaal 
befinden ſich die Monarchen Europas, haben 
ſich ihre Gemahlinnen, Prinzen und Prinzeſſinnen 
ein Rendevouz gegeben. Von den Perſönlich⸗ 
keiten, die nicht in der erſten Abtheilung des 
Gothaer Hofkalenders ihren Platz einnehmen, 
konnten hier nur Bismarck, Moltke und Caprivi 
Zutritt erhalten. — All' dieſe neuen Gruppen, 
unter denen ſchließlich noch ein drolliges plaſtiſches 
Genrebild, ein Unteroffizier, der ſeinen Rekruten 
die Geheimniſſe des „preußiſchen langſamen 
Schrittes“ beizubringen bemüht iſt, hervor⸗ 
gehoben ſein mag — beweiſen, wie ſehr ſich 
das neue Panoptikum in der Paſſage beſtrebt, 
das ſein zu wollen, was es wegen ſeiner her⸗ 
vorragenden Lage ſein muß: eine der vornehmſten 
Sehenswürdigkeiten der Reſidenz. 
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Zetersburg, 27. Dezember. Hieſige 


melden, Profeſſor Pfuhl, der Schwieger⸗ 
28 Profeſſor Robert Koch, ſei zum Di⸗ 
des neuerrichteten kaiſerlichen Inſtituts 
perimental⸗Medizin in Petersburg be⸗ 
bvorden. 


Nailand, 27. Dezember. Unter den 


igungsloſen Arbeitern herrſcht große Auf⸗ 
Wiederholt ſind Tumulte vorgekommen: 


lizei hat 180 Perſonen verhaftet und 
kremde ausgewieſen. 
Rom, 28. Dezember. Geſtern Nachmit⸗ 
erde die Erklärung, durch welche das 
ir Kündigung des öſterreichiſch⸗italieniſchen 
Boertrages um ein Jahr verlängert wird, 
eh Srispi und den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
fter, Frhrn. v. Bruck unterzeichnet. 
Baris, 27. Dezember. Der Mörder 
ski ſoll ſich nach Serbien gerettet haben, 
der ermordete Seliwerſtow das Opfer eines 
uuns der Nihiliſten geworden fein. Der 


er Flucht Padlewskis hauptbetheiligte 


ſche Journaliſt Gregoire, der ſich in 
0b aufhält, hat fi inzwiſchen mißliebig 
weil er verſuchte, anarchiſtiſche Propa⸗ 

zu machen. Der Präfekt von Palermo 


i daher den Befehl zugehen laſſen, das 
35 


Srnigreih zu verlaſſen und den Punkt der 


eus anzugeben, bis zu welchem er geführt 


zu werden wünſche. 

ondou, 27. Dezember. Ueber die 
1 furchtbaren Pulverexploſionen in der 
hen Provinz Anhui wird dem „Standard“ 
e Shanghai nachſtehender Bericht erſtattet: 
Die ate Exploſion fand in der Präfekturſtadt 
gefoo, die etwa 30 Meilen von dem 
Dertvogshafen Wuhu und am ſüblichen Ufer 
bes ungtsze gelegen iſt, ſtatt. Der ganze 
block im Norden der Stadt, der von der 
erung als Pulverfabrik benutzt wurde, flog 
ich mit allen ſeinen Inſaſſen in die Luft 
einer Umrunde von einer halben Meile 
warben alle Häuſer durch die Gewalt der 
don entweder gänzlich oder theilweiſe 
t. Zur Zeit arbeiteten 50 Perſonen in 
der Fabrik, aber von dieſen, wie von den 
% Mandarinen, welche die Fabrik beauf⸗ 
ctigten, iſt kaum eine Spur gefunden worden. 
1 Gebäuden lagerten mehrere hundert 


grobes Pulver. Die Flammen ver⸗ 


Hreite 
Ee 


en ſich raſch von einem Block zum andern, 
woburch eine Reihe von Exploſionen verurſacht 
welche jene, die nach der erſten Er: 


— 


den Verunglückten Hilfe leiſten wollten, 


in Kuccht verſetzten. Durch das Unglück ſind 
dis 350 Einwohner und Soldaten getödtet 
500 Häuſer zerſtört worden. Die zweite 
oſion fand am nämlichen Tage in Pah⸗chow, 
Stadt im äußerſten Nordweſten der Pro⸗ 
am nördlichen Ufer des Yangtsze, ſtatt. 
Schauplatz bildete ebenfalls die ſtaatliche 
fabrik. Detaillirte Berichte liegen noch 
nicht vor außer der Thatſache, daß ſehr viele 
Denien getödtet worden find. und der größere 
Theil der Stadt in einen Trümmerhaufen ver⸗ 
wandelt wurde. Das Feuer brannte noch, als 


Feuilleton. 

N k 2 
Juauita. 
(Fortſetzung.) 

Om Manuel war ein ſchlankgebauter 
von mittlerer Größe, mit einer 
m oßen und Ganzen unbedeutenden Phyſi⸗ 
momte, Der Grundzug feines Charakters 
Gutmüthigkeit gepaart mit Offenherzigkeit 
, ein Umſtand, der Robert ſofort für 
in einnahm. Der Jüngling ſchüttelte dem 
en zur Begrüßung freundſchaftlich die 
Hank wobei er bemerkte, es freue ihn ungemein, 


Herrn kennen zu lernen, auf den Herr 
er jo große Stücke halte. 


Manr 


Dieſe Liebens⸗ 
geeit von Seiten eines Mannes in ſolcher 
zſtellung wirkte in wohlthuender Weiſe 
boberts Zuſtand, fein darniedergedrücktes 

Demuth erheiterte ſich etwas und er begann 
Don Manuel, als Herr Günther ſich jetzt 

ente, eine lebhafte Unterhaltung. 

lötzlich verbeugte ſein neuer Bekannter 

Neef, verwundert kehrte Robert ſich um und 

drei Schritte vor ihm ſtand die Sennorita, 

e gerade in die großen glänzenden Augen 
Haute, Alles Blut drängte ſich ihm mit 
inem Male zum Herzen bei dieſem Wieder: 
doch die heftige Beklemmung, die er im 

Augenblicke gefühlt hatte, verwandelte ſich 

enzenloſes Erſtaunen, als Juanita, nachdem 

en Gaſt begrüßt, ihn mit völlig unbe: 
ener Miene anredete und ſich in freund⸗ 
eer Weiſe nach ſeinem Befinden erkundigte. 
ſtobert war in die ſeltſamen Launen der 
zungen Dame zwar ſchon ziemlich gewöhnt, 
ihr jetziges Benehmen übertraf doch alles, 
was fie bis dahin an Räthſelhaftem und Uner⸗ 
Zaubers, 


Hand 0 oz de 
dieſem Augenblick ihre 


* m 
DIUNISIDEL) 


hen auch in 


ſtätigung der im Sktaber d. J. gewäblten fünf 
Magiſtratsmitglieder ſteht noch immer aus. 
Es werden dadurch mit dem neuen Jahre ver⸗ 
ſchiedene Dezernate ihrer Leiter bar; ſo die 


* London, 27. Dezember. Das Royal 
Amphitheater, die größte Muſikhalle von Ports⸗ 
mouth, iſt nach der Vorſtellung abgebrannt. 

Glasgow, 27. Dezember. 
unter den ausſtändigen Eiſenbahnbeamten hat 
ſich etwas gebeſſert. Der Güterverkehr konnte 
theilweife aufgenommen werden, 
Lokomotivführer und Heizer zur Arbeit zurück⸗ 
kehrten und einige neue Kräfte engagirt wurden. 
Gleichwohl ſind noch 9000 Perſonen ausſtändig. 
Die Bürgerſchaft von Edinburg hat Schritte 
zur Schlichtung des Streits gethan. 

— . — — 


Provinzielles. 


Kulmſee, 27. Dezember. Obgleich unſere 
Zuckerfabrik, die größte in Weſtpreußen, in 
dieſem Sommer durch Aufſtellung neuer Keſſel 
bedeutend erweitert wurde, iſt ſie doch nicht im 
Stande, die Maſſe Rüben, welche in unſerer 
Gegend angebaut werden, zu verarbeiten. Man 
geht deshalb mit dem Gedanken um, eine zweite 
Zuckerfabrik anzulegen. — Im hieſigen Polizei- 
gefängniß hat ſich ein Sattlergeſelle erhängt. 
Derſelbe hatte ſich eines Diebſtahls ſchuldig 
gemacht und ſuchte aus Furcht vor der Strafe 
den Tod. Br 

n Soldau, 28. Dezember. In der 
geſtrigen Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 


vereins wurde Herr Wollmann an Stelle des 


ausgeſchiedenen Kaufmanns Skonietzki in den 


Aufſichtsrath gewählt. — Das ſeltene Feſt der 


goldenen Hochzeit feierten vorgeſtern die Fürſt⸗ 
ſchen Eheleute von hier. — Herr Poſtmeiſter 
Diffrich iſt nach Berent verſetzt worden. 

Marienwerder, 27. Dezember. 


feierte heute ſeine goldene Hochzeit. Von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer iſt dem würdigen Jubel ⸗ 
paar die Ehejubiläums⸗ Medaille verliehen 
worden. (N. W. M.) 
Dirſchau, 27. Dezember. Der königliche 
Eiſenbahndirektor Mackenſen, welcher den Bau 
der neuen Eiſenbahnbrücke leitet, hat vom 
1. Januar ab einen ſechsmonatlichen Urlaub 


erhalten und wird ſich nach Buenos⸗Ayres be⸗ 


geben, um dort über verſchiedene Eiſenbahn⸗ 


bauprojekte ſein Gutachten abzugeben. (D. Z.) 


Danzig, 27. Dezember. Vom 1. Juni 
k. J. ab wird auf der Strecke Danzig Neu⸗ 
fahrwaſſer der Vollbahnbetrieb wieder eingeführt. 

Marienburg, 27. Dezember. Die Be⸗ 


Armenverwaltung, das Feuerlöſchweſen, die 


Brücken⸗ und Baudeputation und das Standes⸗ 


amt, welch letzteres der noch zu wählende be⸗ 
ſoldete Beigeordnete übernehmen ſoll. Für das 
neue Amt haben ſich 36 Bewerber gemeldet. 
Dieſe lange Verzögerung iſt um ſo ſtörender, 
als die ſtädtiſche Verwaltung mit dem neuen 
Jahre durch die Alters⸗ und Invalidenverſiche⸗ 
rung eine nicht zu unterſchätzende Arbeitslaſt 
erhält. (D. 3.) 
T 
ſcheinung wieder auf ihn ausübte, vermochte er 
es nicht über ſich zu bringen, ihr ein freund⸗ 
liches Geſicht zu zeigen. Seine ganze Antwort 
auf ihre Frage beſtand in wenigen unverſtänd⸗ 
lichen Worten und in einer höflichen, aber ſehr 
kühlen Verbeugung. 

Juanita warf einen eigenthümlichen Blick 
auf den tief verletzten Mann und ſprach dann 
lächelnd zu Don Manuel: 

„Da Sie jedenfalls noch öfters mit Herrn 
Steiner verkehren werden, Sennor, ſo mache 
ich Sie von vornherein darauf aufmerkſam, 
daß unſer Herr Lehrer, Buchhalter und In⸗ 
genieur bei ſeinen vielen vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften den einen Fehler beſitzt, daß er oft 
Anwandlungen von ganz unbegreiflichen Launen 
hat, unter denen ſelbſt die Damen mitunter 
leiden müſſen. Das erſchwert einigermaßen 
den Umgang mit ihm, zumal da man nie weiß, 
was die Urſache ſeiner ſchlechten Laune iſt.“ 

Dieſer offenbare Hohn war mehr, als Robert 
zu ertragen vermochte. Sein Geſicht bedeckte 
ſich mit einer tiefen Bläſſe, doch mit feſter 
Stimme entgegnete er: 

„Wenn ich zuweilen Anwandlungen von 
Launen habe, wie Sie dies zu nennen belieben, 
mein Fräulein, ſo will ich zu meiner Entſchul⸗ 
digung vor allem anführen, daß auch ich nur 
ein Menſch bin, andere Menſchen aber wahrlich 
von noch weit unbegreiflicheren Launen heim⸗ 
geſucht werden. Außerdem ſind meine Launen 
ſehr unſchuldiger Art, zum wenigſten beſitze 
ich keine ſolchen, welche mich dazu verleiten 
könnten, einen meiner Mitwenſchen ohne Grund 
auf's tiefſte zu beleidigen und ihn alsdann 
hinterher noch öffentlich zu verhöhnen. Im 
Uebrigen kann 
geben, mein Fräulein, daß Sie ſchon ſehr bald 


an meinen Launen keinerlei Anſtoß mehr nehmen 


l. 
So haben Sie den Entſchluß gefe 
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Die Lage 


da viele 


welche ein Geſchenk des Kaiſers iſt. 


Uhr zur Vertheilung gelangt iſt. 
Naunyn i 


Das 
Maſchinenmeiſter Arndt'ſche Ehepaar hierſelbſt 


lichen 


Dünenflächen iſt inſofern mit großen Schwierig⸗ 


ich Ihnen die Verſicherung 


2 nn wur 2 „ 


Mittwoch Sul ; 
ſitzersſohn F. aus Ellerwald J. Trift aus. 
Nachdem derſelbe etwas angetrunken nach Hauſe 
gekommen war, gerieth er mit ſeiner Schweſter 
in Streit, wobei er ſo in Wuth kam, daß er 
aus einem Revolver zwei Schüſſe auf ſein: 
Schweſter abfeuerte, ohne indeß zu treffen. 
Hierauf richtete er die Mordwaffe gegen ſich 
ſelbſt und brachte ſich einen Schuß in die 
Bruſt und in den Mund bei, worauf er auf 
der Stelle verſtarb. Der Selbſtmörder ſoll 
ſeit längerer Zeit mit ſeinen Angehörigen in 
Uneinigkeit gelebt haben. (E. 8.) 
Elbing, 27. Dezember. Ein ſchönes und 
zugleich ehrendes Weihnachtsgeſchenk wurde am 
Vormittage vor dem Weihnachtsfeſte dem hieſigen 
Stadtbriefträger Bartz zu Theil. Die kaiſer⸗ 
liche Oberpoſtdirektion zu Danzig hat demſelben 
in Anbetracht ſeiner 45jährigen Dienſtzeit eine 
Ankeruhr mit ſilbernem Gehäuſe überwieſen, 
s if. Auf dem 
inneren Deckel iſt das Bildniß des Kaiſers ein⸗ 
gravirt, welches von einem Kranze umgeben 
iſt, in den ſich das Poſthorn einfügt. Herr 
Poſtdirektor Panitzki überreichte dem 65 Jahre 


alten Beamten, der allein in Elbing 25 Jahre 
als Briefträger thätig geweſen iſt, das kaiſer⸗ 


liche Geſchenk am Mittwoch Vormittag im Bei⸗ 
fein aller hieſigen Briefträger unter einer eut⸗ 
ſprechenden Anſprache. Bemerkt ſei, daß im 
Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig en eine 
30 
i e ya A Dezember. Die Villa 
t nunmehr definitiv für 10 000 Mk. 
in den Beſitz des Kaiſers übergegangen. Sie 
ſoll weitergerückt und an ihrer Stelle ein Jagd⸗ 


ſchloß in norwegiſchem Stil errichtet werden. 


Das Holz dazu wird in Norwegen zugerichtet, 
Hierherbeförbert und jedenfalls im Laufe des 
1 verarbeitet werden. Für den kaiſer⸗ 

aſtellan ſoll ein beſonderes Haus erbaut 


werden. — Eine beſondere Aufmerkſamkeit, 


ſchreibt das „Zentralblatt der Bauverwaltung“, 
iſt der Befeſtigung der Dünen auf der Kuriſchen 
Nehrung zugewandt worden. 
Kilometer lange Landzunge iſt mit hohen kahlen 
Dünen bedeckt, welche ſich unter dem Einfluß 


Dieſe faſt 100 


der vorherrſchenden Weſtwinde nach dem Kuri⸗ 
ſchen Haff zu bewegen und auf ihrer Wande⸗ 


rung die am Haffufer gelegenen Fiſcherdörfer 


mit Sand überſchütten. Nur an wenigen 


Stellen, bei Sarkau, Roſſitten, Nidden und 
Schwarzort, befinden ſich aus Mt Smart. 
beſtände. 


Landeskulturintereſſe, i N 
ſchifffahrt von Wichtigkeit, dicie Dünen | 
feſtgelegt werden, da andere 
ſelben nicht nur das Kuriſc he 


Adgejehen von nem 
eſſe, iſt es auch für die 


allgemeinen 


Obe 


werthvolles Spülbaſſin für das Men a 
bildet, verkleinert, ſondern auch der bon dei 
nördlichen Theile der Nehrung in das Haff 
ſtürzende Sand durch die Strömung in das 
Memeler Tief und in das Seegatt geführt wird 
und hier zu nachtheiligen Verflachungen Veran⸗ 
laſſung giebt. Die Feſtlegung dieſer ausgedehnten 


keiten verknüpft, als einmal die Zeit, während 
welcher die Befeftigungsarbeiten, namentlich die 


bei der ruhigen Art und Weiſe, in der Robert 
ſprach, den Ernſt der Unterredung ganz und 
gar verkannte. 

„Nein, ich werde die Eſtanzia verlaſſen.“ 

„Das werden Sie nicht thun, Sennor,“ 
bemerkte Juanita. Sie ſagte dieſe Worte in 
einem gelaſſenen und dabei ſehr beſtimmten 
Tone, der Robert noch mehr erbitterte. 

„Ich möchte den ſehen, der mich daran 
verhindern wollte,“ entgegnete er ſtolz, wobei 
er ſich unwillkürlich ſtraffer emporrichtete. 

„Ich werde Sie daran verhindern,“ 
ſetzte die Sennorita lächelnd. 

Roberts ganze Antwort auf dieſe Bemerkung 
beſtand in einem bittern, faſt höhniſchen Auf⸗ 
lachen, worauf die erſtere, ihn feſt anblickend, 
fortfuhr: 

„Ja, ich werde Sie daran verhindern, ich 
ſelbſt werde Sie bitten, hier zu bleiben, und 
Sie ſind viel zu ſehr Kavalier, als daß Sie 
einer Dame eine ſolche Bitte abſchlagen 
könnten.“ 

Schon ſchwebte Robert eine herbe Antwort 
auf der Zunge, doch ein Blick auf Don Manuel, 
der dem Laufe des Geſpräches argwöhniſch zu 
folgen ſchien, beſtimmte ihn noch rechtzeitig, 
diefelbe zu unterdrücken. Er verſuchte ſogar 
zu lächeln und entgegnete ziemlich gefaßt: 

„Selbſt gegenüber einer Bitte aus ſolchem 
Munde müßte ich hart bleiben. Briefe, die ich 
aus Europa erhielt, zwingen mich, ſobald wie 
möglich nach meiner Heimath zurückzukehren. 
Wird mir auch der Abſchied von hier nicht 
leicht, ſo hoffe ich doch, daß das Leben unter 
meinen alten Freunden und Bekannten mich 
bald fo weit tröften wird, um ohne Wehmuth 
an den Aufenthalt hierſelbſt zurückdenken zu 
können.“ 

Hätte Robert bemerkt, wie jähe Röthe und 


ver⸗ 


Devsllerung der Nehrung die Arbeitskräfte von 
fern herbeigezogen werden müſſen. Die Be⸗ 
pflanzungen finden im Anſchluß an die vor⸗ 
handenen Waldbeſtände ſtatt und ſind nament⸗ 
lich in neuerer Zeit mit größerer Energie auf 
der Strecke von der Nehrungsſpitze nach Schwarz⸗ 
ort zu in Angriff genommen. In den letzten 
Fhn Jahren find für dieſe Arbeiten Zuſchüſſe 
im Geſammtbetrage von 390 000 M. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und damit ſichtbare und zu⸗ 
friedenſtellende Erfolge erreicht worden. Für 
die weitere Feſtlegung und Bewaldung der 
Wanderdinen iſt die Verwendung von über⸗ 


haupt! 500 000 M. in Ausſicht genommen, welche 


gleichmäßig auf 15 Jahre vertheilt werden ſollen. 

Königsberg, 27. Dezember. Von all 
den alten ſtrenzen Gebräuchen bei der Doktor⸗ 
promotion iſt nicht mehr viel übrig geblieben. 
Das Deutſch tritt in den meiſten Disziplinen 
an die Stelle des Latein; die Differtation 


kann man drucken 01 wo man will, während 


bis vor wenigen Jahren Druckzwang bei der 
Univerſitätsdrucketei beſtand. Nur die alten 
heiſeren Glocken läuten noch bei Beginn und 
Ende und der betreffende Dekan legt noch ſeinen 
Amtsmantel an und links und rechts vom 
Katheder ſtehen die beiden Pedelle im rohen 
Mantel, in den beiden Händen mit Anſtrengung 
ein enorm ſchweres Szepter haltend; nur eine 
Unmaſſe Geld muß vorher und nachher gezahlt 
werden und nur der lateiniſch vorgeſchriebene 
Doktoreid muß nach wie vor lateiniſch vom 
Doktoranden beſchworen werden. Sonſt darf 
alles andere im ſchlichten Deutſch verhandelt 
werden und die beiden offiziellen Opponenten 


haben wie der Doktorand nicht ne nötbig, 


ſich ihre vorbedachten Reden von Geübteren 
in ein oft genug barbariſches Latein überfegen 


zu laſſen. Und ſo weit iſt das weibliche 


Element an unſerer in Abwehr er eher 
Zulaſſung ſo traurig⸗ſtarken Albertina ſchon 
vorgedrungen, daß Mutter, Schweſter, Braut ꝛc. 
vom hohen Muſikchor herab der Weisheit 
lauſchen dürfen, die von unten herauftönt. 
Und wie lange wird's dauern, dann beſteigt 
zum erſten Male ein holdes Mägdlein den 
kleinen Katheder zur Abſolvirung der 


Promotionsthätigkeit, um nach (doch wohl auch 


bald deutſch) geleiſtetem Eide den höheren 


Katheder zu erklettern und ſich als neu ge⸗ 


backener Doktor nun gleichberechtigt neben den 

Dekan zu ſtellen. Zu den Doktorrechten unfere 

Albertina gehört es übrigens auch, daß f 
in unſerem Schloß teich ſiſchen barf 


gehindert 
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Rawitſch, 27. Dezbr. Das am Donnetrs⸗ 
tag, den 18. d. Mis. in der Breslaſer Vyrſtadt 
begangene ſchwere Verbrechen iſt vollſtändig 

Die verhaftete Maurerfrau Schreiber 


gut geſlern ein uufaſſeubes Geſtans 7: Legt. 


Danach hat fie ſich am Donnerſtage⸗ſrüh in 


der achten Stunde zu der Frau Roßdeutſcher 
begeben, um Geld von ihr zu borgen und als 


die Roßdeutſcher das verlangte Darlehn von 


6 Mark verweigerte, hat ſich die Sch. angeblich 
ſelbſt Geld nehmen wollen. Dabei iſt es zu 
einem Kampf gekommen, in welchem die Sch. 
die R. mit einem eiſernen Topfe erſchlug. (P. Z.) 
— 


die erloſchene Hoffnung wäre vielleicht wieder 
in ihm erwacht und er hätte den Entſchluß 


zur Abreiſe am Ende einer nochmaligen 
Prüfung unterzogen. Doch das Schickſal 
hatte es anders beſtimmt. Mit dem un⸗ 
erſchütterlichen Vorſatze, um keinen Preis auch 
nur einen Tag länger auf der Eſtanzia zu 
bleiben, als die dringendſte Nothwendigkeit es 
erforderte, ließ er ſich, nachdem der Hausherr 
wieder eingetreten war, mit den übrigen Per⸗ 
ſonen vor dem Tiſche nieder. 


Juanita ſchien ſich ſpeziell dem Gaſte in ihrer 
ganzen Liebenswürdigkeit zeigen zu wollen. 
Die Quelle ihrer heiteren Einfälle war heute 
ſchier unerſchöpflich, ſie ſprac, über alles und 
jedes, ohne jedoch länger als einige Minuten 
bei einem Gegenſtande ſich aufzuhalten, und 
dazwiſchen wußte fie mehrere Male wie uneb⸗ 
ſichtlich ſehr ſchmeichelhafte Komplimente für 
Don Manuel einzuflechten, wobei ihn zuweilen 
einer jener feurigen Blicke traf, die früher be⸗ 
reits das Herz von Don Perez in Feuer und 
Flammen verſetzt hatten. 

Robert litt unſägliche Qualen bei dieſem 
Anblick. Hatte er ſich auch vorgenommen, ihr 
Bild ganz aus ſeinem Herzen zu reißen, ſo 
wurde er ſich doch bald nur zu klar darüber, 
wie ohnmächtig Verſtand und Willen da la 
ſein pflegen, wo gegen das Gemüth ſie zu 
kämpfen haben. Er liebte das junge Mädchen 
noch immer mit ganzer Seele, er wollte ſie 
haſſen und verachten, aber er mußle fie ber 
wundern, wie ſie ihm hier gegenüberſaß, 
ſtrahlend vor Schönheit und bezaubernd in dem 
reizenden Lächeln, welches beinahe nicht mehr 
von ihren Zügen wich, und eine zornige Eifer⸗ 
ſucht erfaßte ihn, als er daran dachte, daß hier 
vor ſeinen Augen einem Anderen ein Glück 
geboten wurde, welches man ihm mit ſo ſchnöden 
und beleidigenden Worten verweigert hatte 


urtfſezung folat.) 
riſetzung j 


— [Auszeichnung.] Den Herren 


Feſtungs⸗Inſpektions⸗Sekretär Müller, Forti⸗ 


fikations⸗Sekretär Hinze, und Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Direktor Menne hierſelbſt iſt der 
Charakter als Rechnungs⸗Rath verlieben. 

— [Zum In validitäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz] macht 
der Herr Landrath bekannt, daß der Herr Re⸗ 
zierungspräſident zu Marienwerder auf Antrag 
der Amts vorſteher des Amtsbezirks Lullau, 
Renczkau und Tannhagen den genannten Amts⸗ 
dorſtehern die Genehmigung ertheilt hat, die 
Ausſtellung und den Umtauſch der Qucttungs⸗ 
arten, die Erſetzung verlorener oder unbrauchbar 
zewordener Quittungskarten durch neue Dutttungs⸗ 
arten, ſowie die Entwerthung von Marken, ſo⸗ 
veit dieſe durch das Geſez vom 22. Juni 1889, 
ſetreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
ung, oder die vom Bundeecath auf Grund 
ieſes Geſetzes erlaſſenen Vorſchriften vorge: 
chrieben iſt, für den Um ang ihrer Bezirke den 
Zemeinde⸗ und Gutsvorſtehern zu übertragen. 

— [Ueber eine Ermäßigungder 
Bebühren für Sees e. bei Reiſen 
lach Rußland ſchreibt der „Geſ.“: Für die in 
zußland anſäſſigen Deutſchen wie auch für 
dere deutſche Angehörige, welche Reiſen nach 
zußland auszuführen beabfichtigen, iſt von dem 
uſſiſchen Miniſterium eine Herabſetzung der 
zebühren für die Paßviſa, die von der ruſſiſchen 
pic eingeholt werden müſſen, vor⸗ 

men worden, jo daß ſtatt wie bisher 
„65 Mk. nur 20 Pf, gezahlt werden. 

— [Aus weiſungen.] Die Anzahl 
erjenigen Deutſchen und Oeſterreicher, welche 
ı ruſſiſchen Staats⸗Fabriken, Bergwerken und 
öchiffsbau⸗Werkſtätten beſchäftigt find und 
um 1. Aan 1891 die ruſſiſchen Lande ver⸗ 
iſſen ſollen, beträgt nach amtlicher Quelle im 
zanzen 11 000. Es ſtehen alſo mit Anfang 
ächſten Jahres zahlreiche Ausweiſungen aus 
uſſiſch⸗Polen und anderen Theilen des ruſſiſchen 
teiches bevor. 

— [Zur Förderung und Er⸗ 
eichterung des Neujahrsbrief⸗ 
erkehrs!] iſt auch in dieſem Jahre, wie 
züher, beim hieſigen Kaiſerl. Poſtamte die 
iurichtung getroffen, daß frankirte Neujahrs⸗ 
riefe nach dem hieſigen Beſtellbezirk, deren 
lushändigung zum 1. Januar gewünſcht wird, 
ereits von jetzt ab eingeliefert werden können. 
derartige Briefſchaften find dom Abſender in 
ren Umſchlag 


I n 
und am 


zu legen 


m oder in den Brief 


Aßrben 
Der beſondere Umſchlag muß 
ragen: „Hierin frankirte Neu⸗ 
T beit g 2 Kaiſerl. 


— iſo fentliche Weihnachts⸗ 
ſeſcheebungen.] Zu dieſer Angelegen⸗ 
eit iſt den „N. W. M.“ eine Eingeſandt zu⸗ 
jegangen, daß uns fo zweckmäßig erſcheint, 
‚aß wir uns nicht verſagen können, es auch 
inſeren Leſern mitzutheilen: „Ueber öffentliche 
Weihnachtsbeſcheerungen geht den Blättern eine 
Fülle von Berichten zu, welche beredtes Zeugniß 
iblegen von dem Geiſt werkthätiger Liebe, 
welcher in unſerer Bevölkerung wohnt. Indem 
vir dieſes freudig konſtatiren, können wir doch 


betrachtet, mehr Licht in ihr Heim bringen, als 


ſie können ihr danken, wie ſie ja vorher Denen 


Leid nicht ſo unmittelbar in wenige Momente 


Jahres in Thorn ſtatt. 


zu übergeben, was für die Kinder beſtimmt 
iſt, damit ſie es ihnen ſelbſt am heiligen Abend 
unter den Baum legen. Die beabſichtigte 
Wirkung wird, ſollten wir meinen, dadurch 
nicht in verdoppelter, ſondern in verzehnfachter 
Weiſe erreicht werden. Die Kinder ſelbſt 
fühlen ſich bei den feierlich inſzenirten Maſſen⸗ 
Beſcheerungen oft gedrückt, befremdet, es über⸗ 
kommt ſie etwas wie Angſtgefühl. Die Kleineren 
unter ihnen haben das Empfinden, die Hand 
der Mutter oder ihren Rock faſſen zu wollen. 
Wirkliche Freude kommt bei ihnen ſelten auf. 
Man hört zwar, daß ſie mit leuchtenden Augen 
um ſich her blicken, aber man wird vergeblich 
bei ſolchem Anlaß auf jenes beſeeligte Auf⸗ 
jauchzen warten, das in jedem Heim den Höhe 
punkt des feſtlichen Abends bildet. Die Mütter 
aber werden, und wenn ſie zu den Aermſten 
der Armen gehören, es ſchmerzlich empfinden, 


daß Fremde und nicht ſie ſelbſt den Kindern 
die Freude bereiten. Der beſcheidenſte Tannen⸗ 


zweig, auf dem winzige Flämmchen brennen in 
der Kammer der Wittwe, wird, wenn ſie mit 
ihren Kindern die darunter liegenden Geſchenke 


von den bis an die Decke reichenden Bäumen 
in den großen Hallen geſchehen kann. Sie 
ſelbſt erſcheint den Kleinen als Geberin und 


gedankt hat, die ihr geholfen haben. Das Be⸗ 
wußtſein der empfangenen Wohlthat wird dann 
nicht mit dem Gefühl des Schmerzes über die 
Nothwendigkeit ſie anzunehmen, Freude und 


zuſammengedrängt. Und die Wohlthat wird 
zu einer doppelten werden, wenn ſie ſich nicht 
aufdringlich als eine ſolche giebt. „Doppelt 
giebt, wer den Müttern giebt.“ 5 
' Die 23. Generalver⸗ 
ſammlung! der polniſchen Landwirthe 
Weftpreußens findet am 4. Februar nächſten 


— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Auf die heute Montag, Abends 8 Uhr, 
in der vereinigten Innungsherberge, Tuchmacher⸗ 
ſtraße, ſtattfindende Generalverſammlung machen 
wir die Mitglieder derſelben, insbeſondere die 
Kaſſenmitglieder nochmals aufmerkſam. Bei der 
Wichtigkeit der Tagesordnung: „Konſtituirung 
der Generalverſammlung, Wahl des Kaſſen⸗ 
vorſtandes, Jahresrechnung, Bericht über den 
Stand der , iſt die Anweſenheit ſämmt⸗ 
er Generalverſammlung höchſt 
chens werth 


fr w 
7 * 1 
[Der 


Shonner Beamtenverein] 
beginn am vergangenen Sonnabend in den. 
Räumen des 
eehmer in hohem Maße befriedigt 
hat. Das Vergnügen hat einen ſchönen Ver⸗ 
lauf genommen. b 

— [Konzert.] Seit längerer Zeit hat 
geſtern wieder ein Nachmittagskonzert im Saale 
des Viktoriagartens ſtattgefunden; vor einiger 


Zeit erfreuten dieſe Konzerte ſich an Sonn⸗ und 


Feiertagen allgemeiner Beliebtheit, wir wollen 
hoffen, daß dies auch für die Folge wieder der 
Fall ſein wird. Geſtern konzertirte die Kapelle 
des 11. Fußartillerie⸗Regiments mit gutem Er⸗ 
folge, Herr Schallinatus iſt ein umfichtiger 


Oſſowski heißen. 
Schützenhauſes ein Vergnügen, 


| gei,uven en + Wioiin-Konzert- 
Ködel's Tongemälde „Fröhliche Weihnachten“ 


und Zuſchauer ihre Freude hatten. Zu Nach⸗ 
mittagskonzerten in der Winterzeit iſt der 
Viktoriaſaal das geeignetſte Lokal in unſerer 
Stadt. 5 

e [dur Vergebung) der für ben 
Magiſtrat und die Polizeiverwaltung im Jahre 
1891/2 erforderlichen Druckſachen hat heute 
Termin angeſtanden. Die Druckerei des Herrn 


mit 40 pCt. unter Anſchlag ab. 
— Zur Verpachtung) des der Stadt 
gehörigen freien Platzes am Stadtbahnhofe für 
die Zeit von ſofort bis 1. April 1894 hat 
heute Termin angeſtanden. Abgegeben wurden 
4 Gebote und zwar von den Herren Gebr. 
Pichert und W. Buſſe in Höhe von je 80 M. 
und von den Herren Gottlieb Riefflin und 
S. Blum in Höhe von je 15 M. jährlich. 
— [Eine prächtige Eisbahn hat 
ſich an der Weſtſeite der Brückenſtraße, vom 
„Hotel Schwarzen Adler“ ab gebildet. Sie 
bedeckt die Hälfte des Fahrdammes und einen 


iſt nicht ausgehauen, unterbrochen wird die 
Fläche nur durch einen inmitten derſelben 
ſtehenden Waſſerkuven, der wahrſcheinlich dazu 
beſtimmt iſt, Verunglückte in Sicherheit zu 
bringen. Die Eisdecke dehnt ſich immer mehr 
aus, da das oberhalb den Goſſen zugeführte 
Waſſer keinen Abfluß hat. 


5 Perſonen. — Ein Schmiebegejelle ſtahl dem 
Wirth des Kellerlokals Altſtadt 136 4 Kiſten 
Zigarren“ 2 Kiſten hatte der Dieb, als er 
ermittelt wurde, bereits verkauft und das Geld 
in ſeinem Nutzen verwendet, die beiden anderen 
Kiſten wurden bei ihm noch vorgefunden. — 
In der Nacht zum Sonntag iſt bei Herrn Kauf⸗ 


gebrochen. Die Diebe haben ſich im Pferde⸗ 
ſtalle einſchließen laſſen, ſind von dort aus in 


langt, wo ſie Getränke und verſchiedene Viktualien 
entwendeten. Der Einbruch iſt anſcheinend von 
Leuten ausgeführt worden, die mit der Oertlich⸗ 
keit ſehr vertraut waren. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,02 Meter. — Bei Marienwerder 
findet der Uebergang über die Eisdecke bei Tag 
und Nacht mittels Poſtfuhrwerks ſtatt. 

— [Berichtigung] In dem Artikel 
„Prächtiges Weihnachtswelter“ muß es Zeile 
19 ſtatt „aus Amt Oſſowski“ Herr Vikar 


Kleine Chronik. 

* Homburg. Die Eliſabethquelle. Man hat bei 
den Homburger Mineralquellen, welche bisher vor⸗ 
nehmlich bei Magenleiden Anwendung fanden, neuer⸗ 
dings eine beſonders ſchätzbare Eigenſchaft entdeckt. 
Paſtillen, aus dem Salze der Eliſabethquelle hergeſtellt, 
entwickeln eine geradezu überraſchende heilkräftige 
Wirkung bei katarrhaliſchen Affektionen der Athmungs⸗ 
organe, und es ſind bereits die merkwürdigſten Fälle 
ſowohl bei Erwachſenen als auch bei Kindern kon ⸗ 
ſtatirt worden. Es wäre daher eine ernſtliche Auf 
gabe der Aerzte, zu unterſuchen, ob ein Kurgebrauch 
der Homburger Eliſabethquelle eine ähnliche Wirkung 
auf die Athmungsorgane ausüben wird, in welchem 


Ernſt Lambeck gab die niedrigſte Forderung 


Theil des Trottoirs. Sie iſt eben, eine Rinne 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


den Keller und aus dieſem in den Laden ge⸗ 


vor. 


war ſo geſchickt arrangirt, daß alle Zuhörer 


mann Murzynski in der Gerechtenſtraße ein⸗ 


enthaltenen Frachtſätze, 
Giltigkeit 4 4 durch ſpärere Bekanntmachung 


Wendt 


l de Leer engen ct 

die Geſchwiſter Viktor und Anna Kluczynski 3 
zwölfjähriger Zwangsarbeit, weil fie ihren Vater 
ſätzlich ermordet hätten. — Die beiden 15jäh 
rg Chmielecki und Kendzior wurden 

owiczer Kreisgericht zu 10. bezw jähriger Zwo 
arbeit verurtheilt. Beide Knaben hatten einen ann 
Hütejungen ermordet, in der Hoffnung, Chmi / 
werde dann in deſſen beſſer bezahlte „Stellung“ 
rücken. — Im Dorfe leczdojewo (Gouverne 
Mohylew) zerriſſen fünf Hunde zwei junge 1616 
Landmädchen. — Zwei Dorpater Studenten haben 
das Leben genommen, weil ſie über und über 
ſchuldet waren und verſchiedene unehrenhafte H 
lungen verübt hatten. Die angebliche „preußi 
Braut des einen Studenten, welche ebenfalls ih: 
Leben freiwillig ein Ende machte, war eine befaı 
Verbrecherin. 


i Handels-Uachrichten. 

Eiſenbahntarife im deutſch ruſſiſchen 4°: 
band, An Stelle der mit dem 1. Januar 1891 
löſchenden Tarife wird mit dieſem Tage ein n 
Importtarif nach Rußland, enthaltend Tarifſätze 
Frachtgüter als Stückgut und in Wagenladungen 
Verkehr von Deutſchland und den Niederlanden 
Rußland mit der Maßgabe eingeführt, daß 1. von 
in dieſem Tarife für die ruſſiſchen Stationen vo 
ſehenen Frachtſätzen vorläufig nur diejenigen für 
Stationen Petersburg, Moskau, Wjäsma, Smolı 
und Minsk gelten; 2, der Zeitpunkt L s Inkrafttre 
der für die anderen ruſſiſchen Stationen in dem To) 
welche vorläufig noch l! 


Dr 


öffentlicht we wird; 3. für diejenigen ruſſtſo 
Stationen, welche in dem Tarife zwar namentlich 
unter Angabe der Entfernungen, jedoch ohne Fre 
äge aufgeführt find, die ſpätere E on 
* e 7 * 


rachtſätzen Aus ſicht gen ist; 
ſtehenden, im Heft 3 enthaltenen Fa für 
gut für bie Richtung von und nach Rußland im 
herigen Umfange auch nach dem 1. Januar 1891 
auf Weiteres in Kraft bleiben. 117 
* 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Dezember. 5 
Fonds: ſehr feit. 2. 0 
Rauſſiſche Banknoten 238,10 280. 
Watſchau 8 Tage An 238,00] 230,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½%, . 1 9779 
Pr. 4% Conſolss 5,00 105.10 
Polniſche! dae e 5% 0 70,80 
do. igutd. Pfandbriefe fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 6,25 
Oeſterr. Banknoten 178,09 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 209,90 
Weizen: Dezember 184,70 
April-Mat 191 50 
Loco in New⸗York Ide 
Roggen: loco 177,00 
Dezember 181,70 
April⸗Mai 168,50 
Mai⸗Juni fehlt 
Nüböl: Dezember 58 00 
April⸗ Mai 58,00 
Spiritus: loco nit 50 M. Steuer 65 90 
- Ag. mit 70 M. do. 43.50 
Dezember 70er 45,40 
April⸗Mai 70er 46 60 


Wechſel⸗Diskont 5½%8]; E für deu 
Staats An! 6%, für andere kten 6¼%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 65,00 Gd. —,— be. 
nicht conting. 70er —,.— „ 45,25 „ —,.— 
Dezember —.— „ —.— 


. — D 
.. > <> 
Brennkalender für die Straßenlatern 
29 Dezbr. bis 5. Jan. Brennzeit für Abenb- 
laternen 4½ Uhr Nachm bis 11 Uhr Abends, für bie 
Nachtlaternen 11 Uhr Abends bis 6°/, Uhr früh. 


a 
— 


f 5 von Tu ch 5 . Gummi * * * 5 & 0 5 Par d « 
Zum Deratiren es ect de gen. gur zen, Die Shriferei u. Färberei Edle arzer Kangrien⸗Roler! Geſucht 
en ea er 7 Betteinlagen ie A. Hiller, Schiſlerſtr., empfiehtt M. Baehr, werben 2 zu Bureauzwecken geeig 
1 vor bei Keinen DIEB: bit cin | 1 55 aur n eigen gearnlieen eistgnene FF 

elaufene wieder urſprünglich lang gemacht zrieh 11er. aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen Der — 1 | : ei 
Beriönfieneperreufleider, Damenmäntel| —— in allen Oualttäten. ‚Geftgiette Socken u. Altſtädt. Markt 151 eee 
Tricottaillen ze. ꝛc. werden unzertrennt Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm: ist die r erſte Etage, A beitehend (girehereihaftlihe Bohrung, 1.&tage, 
1 gefärbt. Be TE u. Bephprftridgarnen mit gedoppelter Ferſe aus 7 Zimmern, Küche mit Kalte und von 7 Zim nebſt Zubeh auch getheilt, 
Den Waſcherei u. Garderoben “ ’ und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jaden, | RWarın-Wafferleitung, fämmtl. Zubehör. |”. vermiethen Culmerſtraße ? 
Reinigungs, Auſtalt, Schillerſtr. 430. Keysser 8 Hoſen u. Hemden. Geſtrickle Unterröcke, v. 1. April 189 1 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. BIC hans. 114 Kama 
A ; peptonisirte Wien ee e e ' enn ble aim enwo un; 
— — BR ie 5 Ur 22 1 en un nhe. eſtrickte der ( — — 2 . 2 r* 
Eis 2 5 n- ? Moll Baumwoll 3 Wohnungen billig zu verm. Bromb. VBoritadt, "re 
en Mangan F e 6 Rietz. 
fi fundh ſets, f 
Flüssigkeit ſchoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd ⸗ du vermiethen. Casprowitz, Mocker, ie erſte Etage, beſtehend aus Jim., 


ärztlich erprobt und empfohlen als 
vorzügliches Mittel gegen 


um keine werthiosen Nachahmungen 
zuerhalten. Zu haben in den Apotheken 
m. Gebrauchsanweisnng. Wennirgend- 
va nieht vorräthig direet zu beziehen 

n Apotheker C. Hatzig, (Löwen- 
Apotheke) in Hannover, 
% \ 


helfen ſofort bei 


4 


G 17 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 

Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
isenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehr wöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an.  Preisverz. franco. 
gehen ] res Ta ee 


NER, 5 
nen! e 


IMDEL Zim. bill. zu! 


ſchleimung, 


einen tüchtigen 


Laufburschen 
die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


Cine Perferte 


In 


vu rw, 
| Sin 


und Nadfahrerſtrümpfe ze. 
Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 


Be. ? F AS Blutarmuth geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden nebſt Zubehör zu verm. Culmerſtr. 319. 

Cognac, Köln . Nh. D Bleichsucht ; . dine Wohnung, beftehend aus 6 Jim. 

bei ‚gleicher C bedeutend" Baayysr? BEE” Schwächezustände A. Hiller, Schillerſtr. u. Zubehör, von n 8 
ns französischer. 1 f 7 — —  — . UVebrick. 

Verkehr nur mit Wiederverkänferant Be, he el K cht ruſſiſche Feine Wohnung von 2 Simmern, Süd Wohnung von 2 Zimmern Füche 

e eme e r ee vom u e 
A — dann. LT N - empfiehlt verm. Marienſtr 285. W. Busse. 

br. N reis pr. Flasche 100 gr. 4 1.—, h Müller. —ä ꝛ—ẽ3 — — RENTE 
Exiſtenz u; Katar, Namen „Keysser“, ze < Die Barterrewohnung 


Dr. -Sprangersche Mapentropien 


Migräne, 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ 
Magenſäuren, 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. 


Thorn u. Culmsee in den Apotheken 
a Fl 60 Pf 


arb⸗ 
tie 
Univerſalkitt, das Beſte zum 
f kaſchen und bauerhaften Kitten [ Möblirtes Zimmer Tuchmacherftr. 124. 
und anten agen, der roche nen Gegen: e im. m. Wenſion Gerſteuſtr. 134. 
DMoe zwar, 2700, 2 
on Wolff Hirsch. G 


VERA RER verm 


gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarft). 


Beſtellte 
Eine Wohnung, 2. Etage, von 4 Zim. 


in meinem Hauſe, helle große Räumlichkeiten, 
zum Bureau oder Fabrik geeignet, iſt vom 
1. Januar oder 1. April 1891 zu vermiethen. 
Näheres Brückenſtraße 37, parterre. 
Jacob L. Kalischer Seglerſtr. 105. 


1 möbl. Zim. zu verm. acobsitr. 227. 
Möbl. Jim zu verm Gerberitr. 277/78, 2 Tr 
i möbl Zim u Kab. 3 verm. Bäckerſtr. 248, 
Irm. Zim nach vorn, bill Z v. Schillerſtr. 417, 
Fm. J n Fab m,a 9. Bgel gl z b. Bäckerſt 212,1 
I Möbl. Jim. zu verm, Bäckerſtraße 214, I. 


Imöbl. Zimmer m. Heizen 


monatl. f 18 M.z verm. Zlerfr ind. Exp d. Ztg 


Magen⸗ 


Aufge ; 


Zu haben in 
g. 


m mit. ooh. Bek Altſt Markt 297, lu v 
ihunng, 7 Zimmer 26,, von ſogl 1 
A, Majewski, Brombg. B 


10 ofort zu vermiethen. 


Frl. Endemann's Garten. 


Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver» 
miethen. Herm. Dann. 

tomderger Vorſtadt, Schulte. Nr 
D iſt die Wohnung im Erdgeſcho n 
L. April 189 1 ab zu vermiethen. Boppart. 


Winner von sogleich für 270 Mi. zu 
verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 
Wehnungen d. 3,4, U 7 Aim. nebſt Zul 
find zu verm. Bromberger Vortat! 
1. L. Nr. 13, bei Neumann. 
In meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt 
die 1. u. 2. ale beſtehend au 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
W.Hoehle. 
Eine mittlere Wohnung, in ver 
3. Etage, iſt zu vermiethen Bre 
raße 89. M. E. Leyser 


—— k nn — 
1 Parterre Wohnung, auch gethe 
verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragg 
f Skowronski, Brombg. Vorſt 
T. u. feine Wohnungen von 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, 
Näheres bei 
IJ. Tomaszewski. Thorn, Brüche. 
deine Mittelwohn. im Dinterhau'e Alt. 
ſtadt 412.0. 1 | 
13133 


I möbl Zimmer u 
ar 


14 miethen & igegeiſtſtr 


Geſtern Abend 7 Uhr verſchied 
nach langen Leiden unſer lieber 
Bruder, Schwager und Onkel 


Heinrich Deuter, 


dies ſtatt beſonderer Meldung an 
Freunde und Verwandte. 
Thorn, den 29. Dezember 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung Mittwoch, d. 31. er., 
Nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe, 
Breiteſtraße 310. 


Neujahrskarte 


Bekanntmachung. 


Für die Schutzbezirke Guttau und Steinort haben wir für das Quartal 
Januar / März 1891 die nachſtehenden Holzverkaufstermine angeſetzt: 

Donnerſtag, den 15. Januar 1891, Vormittags 11 Uhr 

im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkau, 
Donnerſtag, den 12. Februar 1891, Vormittags 11 Uhr 

im Blumiſchen Kruge zu Guttau, 

Donnerſtag, den 12. März 1891, Vormittags 11 Uhr 

im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Peuſau. 


Dankſagung. 
Zu unſerem aufrichtigen Bedauern 
iſt es uns nicht möglich, die ſo 
zahlreichen Beweiſe der Theilnahme 
“von lieben Freunden und Bekannten 
anläßlich des ſchwerſten Verluſtes, 
der uns durch den Heimgang unſeres 
unvergeßlichen, geliebten Gatten 
und Vaters, des Fabrikbeſitzers 

4 Isaac Goldfarb 

betroffen 


55 hat, 
worten. 
Wir bitten Alle, die uns ihre 
Verehrung für unſern geliebten 
Todten bekundet haben, den herz ⸗ 
lochſten Dank hiermit entgegennehmen 
zu wollen. 8 
Pr. Stargard, 27. Dezbr. 1890. 
I Helene Goldfarb geb. Borchardt, 
Arie Goldfarb und Frau Selma geb. 
Neumann, 


a. Schutzbezirk Guttau: 8 h 
Aus dem Einſchlage pro 1889/90: Jagen 79b: 41 Stück Kiefern-Baupolz (geſchält), 
488 rm Kiefern ⸗Kloben, 
253 rm Kiefern⸗Stubben. 
Aus dem Einſchlage pro 1890/91: Jagen 101 (Saatcamp): 30 Kiefern und 2 
Birken-Nutzenden. 
Jagen 76d: ca. 100 Stück Kiefern ⸗ Bauholz. 
Jagen 81d: ca. 1000 Stück meiſt ſtärkeres 
Kiefern ⸗Bauholz. 
Jagen 80, 81, 82 und 93: ca. 150 Haufen 
ö Kiefern⸗Durchforſtungs Stangen. 
Ferner an Brennholz aus den Schlägen und aus der Totalität: Kloben, Spalt- 
knüppel, Stubben und Reiſig je nach Bedarf und Nachfrage. 
b. Schutzbezirk Steinort: 
Aus dem Einſchlage pro 1890/91: In den Schlägen Jagen 13 und 136 ſowie aus der 
Totalität ca. 1000 rm Kiefern⸗Stubben, und 200 rm Reiſig l. 
Ferner aus den Durchforſtungen Jagen 106, 107, 108: ca. 150 Haufen Kiefern⸗Durch⸗ 
forſtungsſtangen. 
Zum erſten Ausgebot des Kiefern ⸗Bauholzes aus Guttau Jagen 81d wird ein 
beſonderer Termin anberaumt werden. 
horn, den 22. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


N Bekanntmachung. 
Bekanntmachung. Für die Schutzbezirke Barbarken und madung. auf das Quartal Jauuar⸗ 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen März 1891 folgende Holzverkaufstermine im Mühlengaſthaus Bar barken von 
Kenntniß, daß mit Rückſicht auf die am Vormittags 11 Uhr an angeſetzt : . 
31. Dezember d. 38. ſtattfindende Kaſſen · Donnerſtag, den 29. Januar 1891 

vevifion Zahlungen ſeitens unſerer R 26. Februar 


hi icht gelel ö 4 „ 
— 1 9 855 8 . Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung werden gelangen: 
Thorn, den 24. Dezember 1890. u. Schutzbezirk Barbarken: f 
Der Magiſtrat Aus dem Einſchlage pro 1889/90 : Jagen 46 b Sa Fefe See 
a „ „ Stubben. 
Aus dem Einſchlage pro 1890/91: Jagen 414 b: 11 Eichen⸗Nutzenden m. 5,76 fm 
Bekanntmachung. Jagen 48 Bb: ca. 500 Stück Kiefern-⸗Bauholz aller Taxclaſſen. 
Die n im Vor⸗ Jagen 51 a: ca. 100 Haufen Kiefern⸗Durchforſtungsſtangen. 
Be 50 . 17 0 N An Brennholz aus den Schlägen und aus der Totalität: je nach Bedarf und 


Nachfrage: 
vom 1. April 1891 bis 1. Oktober 1896 b. eee Ollek: 
zur landwirthſchaftlichen Nutzung einzeln Aus dem Einſchlage pro 1889/90: Jagen 57 b: 651m Kiefern ⸗Spaltknüppel, 
verpachtet werden. Zur Information der ae „ Rundknüppel, 
Pachtluſtigen haben wir die Verpachtungs⸗ 131 „ „ Stubben, 
bedingungen nebſt Parzelleneintheilungsplan R „ Reiſig 1, 
auf der Förſterei Barbarken ausgelegt Jagen 67, 68, 69: 48 rm Kiefern-Reiſig 11 und 8 rm Reiſig 111, 
und bemerken dabei, daß der Verpachtungs⸗ Jagen 71, 72, 78, 84, 85, 86, 89 (Geſtellaufhieb): 7 rm Eichen ⸗Kloben, Irm 
termin vorausſichtlich im Monat Februar Eichen⸗Rundknüppel, 6 rm Eichen: und 35 rm Kiefern Stubben. 
nächſten Jahres ſtattfinden wird. Aus dem Einſchlage pro 1890/91: 
Offerten auf Pachtung der ganzen Jagen 70d: 22 Stück Kiefern⸗Bauholz und 5 Stangen 1. 
1 Er 5 5 . — x = e: Aa 200 Stück eee und 5 Stangen. 
> . r aus ägen und aus talität j 
e eee Ferner Brennholz aus den Schläg er Totalität je nach Bedarf 


und Na e. 
auch vorher unter Anerkennung der aus- chfrag 


h horn, den 22. Dezember 1890. 
gelegten Verpachtungsbedingungen bei uns 
eingereicht werden. Der Magiſtrat. 


Thorn, den 1. November 1890. Gr o ße Er ſparn i 5 


Der Magiſtrat. 
bei Anwendung von a 


e horley’s Achten engl. Vieimasipulvr 


Wir ſuchen für die ſtädtiſche Schule auf 
der Bromberger Vorſtadt von ſogleich einen 
kräftigen, nüchternen und zuverläſſigen Mann 

als Schuldiener. Dieſes nun beliebt gewordene vorzügliche Mittel empfiehlt ſich für Kühe, Ochſen, 

Derjelbe wird 450 Mark Lohn jährlich] Kälber, Schweine, Schafe und Pferde. Die Thiere werden dadurch ſchwerer und erzielen 

ein bedeutend ſchöneres Ausſehen. Das Pulver wirkt ſehr günſtig auf die Milch ; 

ergiebigkeit. Die Maſtung wird durch das Pulver ſchnell befördert. Bei Kälbern 

erreicht man dadurch ein raſches Gedeihen und zwar unter bedeutender Erſparniß 


und vom 1. Juli 1891 ab freie Wohnung 
(zwei Zimmer, Kammer Küche) und Brenn- 

an Milch. Proſpekte mit Zeugniſſen zuverläſſiger Landwirthe franco und gratis. 
Preis für 10 Pakete nur Mark 1,15. 


material in der Schule beziehen. 
Zeugniſſe. 


Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung von Zeugniſſen bis zum 1. Januar 
81 1 at Tr durch r 
uf Verückſichtigung können mur durcham Auf Herrn Wirz's Anſuchen habe ſeiner Zeit ein i ’ 
- gehende Verſuche mit Thorley's 
1 gen Bachel Maſtpulver bei Ochſen und Kühen gemacht und ER befriedigende Erfolge PAR Die 
wiſſen werden beſonders berückſichtigt werden Thiere nahmen zur Winterzeit das Pulver unter die Runkelrüben und Kurzfutter gejtreut 
Thorn den 16. Dezember 1890 [recht gerne an, befanden ſich ſichtlich wohl, bekamen glatte und feine Haare und nahmen 
8 1 agiſtrat. 2 an Fett und Fleiſch bedeutend zu, ſodaß ſich das Pulver behufs der Mäſtung als wirklich 
Der Magiſtra empfehlenswerth erwies. Im Kauton Aargau wurde dieſes Pulver ſeither von vielen 
Landwirthen zu wiederholten Malen zu dieſem Zwecke angewendet und zwar nach der 
Ausſage mit recht gutem Erfolg. 
Aarau, den 18. September 1884. Theodor Herzog, Oekonom. 


2 0 auf gute Hypothek 
0,00 Mark im Laufe des er 
Mit Thorley's Viehpulver habe Verſuche gemacht bei Kühen und jedesmal ſehr 


geſucht. Offerten unter „20,000“ in 
der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 

befriedigende Reſultate erzielt in Bezug auf Steigerung des Milchertrages, ſodaß 
ſelbiges hiezu zu empfehlen iſt. 


3000, 2000 u. 1500 Mr., 
Schloß Hohenklingen bei Stein am Rh. Flachmüller. 


2 5% ſofort zu vergeben durch a 1 1 
Obiges iſt zu haben bei C. A. Guksch, Kaufm., Thorn. 


C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
Praktische Erfindung! 


Wir beabſichtigen unſer 
Geſchäft 
Rasir-Pulver 
(Poudre pour épiler la peau). 


im Ganzen zu verkaufen, 
G. C. Brüning. Frankfart 


einzeln zu beant⸗ 


oder auch unſer 


Ladenlokal 


N 
vom 1. April k. J. 5 Erfinder 


ver miethen. 
Bein- 


8. Weinbaum & Co. 
1 Obſtgarten, a messer. 


% nebſt Wohnung, 
iſt Kl⸗Mocker, unweit der Culmer Vorſtadt, 
von ſofort oder J. April zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
A. Klein, Culmer Vorſtadt. 


1500 N. gebrauchte Felöbahn 


in wohlerhaltenem Zuſtande, auch eine kleinere 
Partie, ſowie eine Anzahl 


ver Ripplowrys, RE — 
Offerten su 2693 befördert die An⸗ 
noncen Expedition von Hansenstein 


Vogler, A.-G. Königsberg i. Pr. 


a. M. 


messer. 


"mE 


Ohne Rasirmesser den Bart in der bequemsten Weise auf chemischem 
Wege zu entfernen, indem man das Pulver 5—10 Minuten, je nach der Stärke der 
Haare, auf dieselben wirken lässt, worauf man sie mit einem Beinmesser weg- 
streichen kann. Auf diese Weise ist auch der Ungeschickteste im Stande, sich 
selbst den Bart abzunehmen, ohne sich zu schneiden. 

Das Präparat kann selbst bei täglich fortgesetzter Anwendung keine nach- 
theiligen Folgen auf die Haut oder Gesundheit ausüben. Preis per Flacon Mk. 2, 
das dabei zu verwendende Beinmesser Mk. 1, Pinsel 75 Pf, Bei Nichterfolg wird 
der Betrag zurückbezahlt. Zu haben in allen Parfümerie-Geschäften, sowie bei 
dem Erfinder G. C. Brüning, Frankfurt a./M. 


Unentgeltlich 


vers, Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl gepr. Dankſchreib., jow. eidl.erhärt Zeug 


& Vogler, A.. KünigebergrKEr.J ern gepr. anche e. EEE I 
Für die Redaktion verantwortlih: Wut t av a abe m Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen: | 


in großer Auswahl bei 
Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, den 30. er., 8¼ Uhr: 
DER 
Be” 


Probe. 3 


Neujahrskarten 


in grösster Auswahl bei 


HE. F. Schwartz. 


«rüösste Auswahl in 


Neujahrskarten 


in der Buchhandlung von 


Neujahrskarten⸗ 


BEE” ca. 8000 Stuck 


Walter Lambeck. 
usſtellung 


zum Preiſe von 10 Pfennig bis 6 Mark, 


in hocheleganten Muſtern 


empfiehlt 


R. Kuszmink’s Nachfig. 


Eliſabethſtraße. 
E u m Cuartals schluss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Rechnungs⸗Schema's, 


mit Firmendruck etc., 


bei ſauberer und korrekter Ausführung 
die 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


„ Volks⸗Garten. 

Sylveſter⸗ Abend, 

den 31. d. M., Abends 8 Uhr: 
Erſte große 


as lek⸗Kehonte 


Alles Nähere die Plakate. 
Das Comitee. 


Kaiser-Saal, 


Brombg. Vorſt. II. L. 


Maskenball. 


* Um 12 Uhr: 
Grande polonaise 
bei bengaliſcher Beleuchtung, unter Vorantritt 

einer Bulgarenkapelle. 

Entree mask. Herren Mk., mask. Damen frei. 
Zuſchauer » Perſon 0,25 Pf. 
Garvperoben ſind in reichhaltiger Aus- 
wahl bei C. F. Holzmann, Gel echteſtr. 109 und 
Abends von 6 Uhr ab im Balllokale zu haben 

Es ladet ergebenſt ein 
Das Comitee. 


Der Unterrichtskurſus in 
Tanz u. Aesthetik 


beginnt am Montag, den 29 d. Ms., 
im Saale des Muſeums. Gefällige An- 
meldungen nehme daſelbſt perſönlich zwiſchen 
12—3, oder der Herr Hotelier Menczarski 
entgegen. Honorar zahlbar in 2 Raten 
n 10 Mk. Hochachtungsvoll 
Joseph v. Wituski. 
riſire Damen nach der neueſten Mode 
in und außer dem Hauſe. 
Emilie Schnögass, Brückenſtr. 6. 


Fabrikat. 


Garantirt reines Maisproduct. Mahrnngs: 
mittel ersten Ranges. Unentbehrlich für 
jeden Haushalt. Vortrefflich zur Bereitung 
von Puddings und Sandtorten, zur Ver- 
diekung von 9 Saucen, Cacao et- 

Cartons & 30 Pfg. und 85 Pfg- x, 


— Ueherall vorräthig. — 
Ju Thorn bei Anton Koczwara. 


Neufahrs⸗ 
Glückwunſch 
Karten 


in geschmackvoll ausgeführten bunt- 
farbigen sowie einfachen Mustern, 
mit Namen aufdruck, 


für 3 Pfg. verſendbar 
e e enden eh 


liefert ſchnell und billig 
Auchdruckerei \ 
Thorn. Oſtdeulſche Zeilung. 


M. Falkenberg. AA A eee 


„Thorner Ondeurſchen Zeuung“ 


Goldfüllungen, 


— Betten 


ges engsten, 


Sonnabend, den 3. Jannar, im großen 
Saale des Vicioria-Gartens- l 


Stiftungs-Fest, 
beſtehend in 
Inſtrumental- u. Voſtalconcert, 


Aufführung der Opern⸗ 


Sylvefterabend: Burleske „ Taunhäuſer⸗ 


und darauffolgendem 


Tanzkränzchen. 


Die Turner wollen ſich ihre Billets, 

a Mk. 1,00, bei Herrn Drawert, Ci» 
garrenhandlung, Altſtädt. Markt, abholen. 

Für die eingeladenen Gäſte reſp. 

Fun find die Billets, a Mk. 1,50, in der 

igarrenhandlung des Herrn Duszynski 
zu haben. Der Vorſtand. 


grieger⸗ 


Behufs Aufrechter haltung der Ordunng 
in unſern Kaſſen-Büchern richten wir an 
diejenigen Kameraden, welche ſich noch mit 
den Beiträgen im Rückſtande befinden, die 
höfliche und dringende Bitte, dieſelben au 
unſern Kaſſenführer, Kameraden Fueks 
bis zum Jahresſchluß abzuführen, widrigen⸗ 
falls die Säumigen ihre Ausſchließung zu 
gewärtigen haben. 

Der Vorſtand. 


‚Soldner Löwe“ Mocker. 


Am r wie am Neujahr: 


anzkränzchen, 


wozu ergebenft einladet Das Comitee. 


Schützen⸗Haus. 


dem am Sylveſter ſtattfindenden 


Zu g ö 
Maskenball bin ich ſoeben mit 


circa 400 hoch- 
eleganten Coſtümen und einer großen 
Auswahl M ee eingetroffen. 

Charles Mushak aus Graudenz. 


Feinſte z 
Düsseldorfer u. Berliner 


Punſcheſſenzen 
in großer Auswahlt empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Zinoleum, . 
Teppiche und Läufer 


empfiehlt 
Erieh Müller. 


[2 
Gummi 
werden recht ſauber und ſchnell reparirt bei 

A. MARKUS E, 
Kulmſee, Kulmerſtr. Nr. 8. 


Künſtliche Zähne, 

ſchmerzloſe Zahn ⸗ 
Operationen u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 

zu verkaufen. 

Brückenſtr. 15, I. 

Der heutigen Nr. 

liegt ein Wand⸗ und 


Comtoirkalender für das Jahr 
1891 als Gratisbeigabe bei. 
M. Schirmer) in Thorn. 


